
fF7ünfte Serifef.fl

Tafel II.

Kräuselkrankheit der Pfirsiehe,

Kirschen und Birnen.
(Exoascus deformans‚ E. bullatus.)

 

Kirchner & B oltshauser, Atlßs der Kraul-111. u. Beschädig. unserer landw‚ Kulturpflanzen.

(Stuttgart, Verlag von Eugen Ulmer,)



Figurenerklärung.

Fig. 1. Pfirsichblätter, von der durch E K 0 a s en 5 d e fo r m an s

Fuckel hervorgebrachten Kräuselkrankheit befallen. —

Natürl. Grösse.

„ 2. E x o a s cu s d e form a ns mit Sporen enthaltenden reifen

Sehläuchen SS von der Unterseite eines gekrä.uselten

Blattes; BB Blattzellen. —— 400fach vergr.

„ 3. Kräuselkranke Kirschblätter, von E x 0 a se 11 s d e fo r-

ma n s Fewlrel befallen. — Natürl. Grösse.

„ 4. Birnblatt, durch Exoascus bullatus Fackel kräusel-

krank gemacht. — Natürl. Grösse.

Bemerkungen.

Die Kräuselkrankheit des Pfirsiehbaumes zeigt sich

häufig an den Blättern, sehr selten auch auf den Früchten des-

selben, und führt zum vorzeitigen Absterben des Laubes, womit

eine Schwächung der ganzen Pflanze verbunden ist. Die Krank-

heit wird durch den Pilz Exoascus deformans Fuckel her-

vorgerufen, dessen Mycel in den Zweigen überwintert und all—

jährlich in die jungen Triebe hineinwächst. Zur Abwehr der

oft sehr schädlichen Krankheit sind die kranken Zweige zurück—

zuschneiden, die Pflanzen im Frühling kurz vor Ausbruch des

Laubes mit 3“/Oiger Kupferkalkbrühe oder Kupterzuckerkalkbrühe
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gBereitung s. in den Bemerkungen zu Taf. VI) zu bespritzen; ein

Bespritzen nach Entwickelung des Laubes ist nutzlos. Näheres

s. Kirchner, Pfianzenkr. S. 324, 407,

Die Kräuselkrankheit der Süss- und Sauerkirschen

wird durch eine Form von Exoascus deformans Fackel ver-

ursacht, welche man auch als besondere Art (E. Cerasi Fackel)

ansieht. Derselbe Pilz ist auch, indem sein Mycel sich viele

Jahre lang in den Zweigen hält und an ihnen eine krankhafte

Verdickung und Anhänfung von Trieben hervorbringt, die Ur-

sache der „Hexenbesen“ der Kirschen (s. Abbildung), an

welchen alljährlich kräuselkranke Blätter, aber keine Blüten er-

scheinen.
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Hexenbesen der Kirsche. ’/„ natürl. Grösse.

Ein ganz ähnlicher Pilz, Exoascus Insititiae Sadebeck,

bringt Hexenbesen an Pflaumen und Zwetschen hervor.

Die Bekämpfung der Krankheit besteht in frühzeitigem

Ausschneiden der Hexenbesen. Näheres s. Kirchner, Pfianzenkr.

S. 285, 293, 311, 406, 407.
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Exoascus bullatns Fackel verursacht blasige Auftreib-

ungen an den Birnenblättern; da diese Krankheit bis jetzt aber

weder häufig noch in grösserem Umfange aufgetreten ist, so hat

man Abwehrmittel gegen sie noch nicht angewendet. Ver-gl.

Kirchner, Pfizuizenkr. S. 257, 406.

 


